
yvölkiseh na gin ıM Hylua 9L U7  U)1Ne8Tr >  Dn  ekehrung, wie Lt-weit
Aurde gein TJer nAach der Rekehrung, e äie 1% tte daryr=«.

Platz, UUnd NXVSOSTOMUS ga g 1 Ye  eni Daulti’ Herz W3 ärns er
der ‘“e1C4 ; 8 e 3 WAY das ET2 ©  hristi (In hom, 39 9

579 f} , Hier in dem bekehrten Paulug kam Aas YEinste
des Uüberna  ign veErklärz AL Sulbatdarstellung.
aber mÜS3EN lLieben,

ZUT Ga  ung, ilnahme, Gebet, ZU  93 Onfear £0 Adas
mM  b \a VOr em nach dem Vorbild des Herrh,

Jünger und ÄcCy Kiroche bewegen an ädar unglXäubigen
Selbstabsendarung äer uden, aAber uch ei gewisse Schi6eksalg-
verwandtschaf unseres deutschen Voelkes dem enes hin,
nn Ruoch 3i ei ent  etes Volk, augenblicklie
och vie21i nuächtiger als 881lbst ä1ie en 8i LAber auch

a nohmer 1 den eiten efster Yot besten unse’te

endu g3agenüber der Welt und Öge es Wwigder
Kwerden } m öge Uunser ches Vers ndnis LÜr Äas Volike

der Gott gnädig Ha 4aen, HEK HY Auch uÜuns67e Zu  =]

He lenke,
nuıs BcppD.

5. nın Xmultiplicibus”,
PalsSt1ina-Eneyklim DS Pius A1II.

vo  F3 AKTt A1948,
n  Nte den vielen JOrgen, A 128 ädieser DÜr ia

S0 entsche  enden 711 Puntitftficat bedrängen, Da
ekt ÜnsS di@e des Palästira en Arioges besonderer
eise,

1lien Ernstes Fhrwürdige Brülder dass kein Ergig-
nis, 8861 err ulich Odear -  r  N  E  E  < Unsere tie? GY =
n1is SO ffenbar Xa der Godanke, dass dem lande,
dem sein Bıut® iösung des BANZEN enschen-
geschlechtes VeErgoSsSsSch nAt cch wEeiterhi das Blıut% VO  e Brüdern
VETZOSSEN nwird dass sich äort erstrals die ngelsbotschaft
VYOM Frieden 3 +*tarnaäachtiich.n tunde Yklang, die VYölker
gegenseitig ek)k“”mpfen, und ns8 das D]  M  1d C  P AYmeEn und der
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völk.is•h eng war ein 253 ulus vor seiner Bekehrung, wie tAe 

wurde sein Herz nnäh der Bekehrung. J , die ganze Welt h9'seti dar-
in IUatz. Und Chrysöstomus sagt treffeni: 	Herz war das Herz 
des 17e1t• «Zenn es P59r dts Herz Christi (In epAd.Rotn.hom. 32 3 .3 

litrG 60 )  679 	Hier in dem bekehrten Pas uiu4 em das reinste Wesen 
des Judentum& tibernaitiriiah verkratzt zur Selb stderetllung. 

aber müssen wir lieben. 
Milhewattung e  zur ..iiinahme )  zum Gebet .)  zum Orter fie da s 

judenttim muss .uns vor allem rech dem Vorbild des Herrh, seiner 

Junger ueg. der Kirche biewe gen unsereyit.s2htild an der ungläubigen 
Selbsta.bsendgrung der Judeg )  ebär euch eine gewisse Schicksals-
verenateeelft unsares deutschen Volkes zu dem jenes Volkes hin. 
Denn auch wir sind. heute ein entwohtetes Volk, eugenblIcklich 
noch viel ohnmächtiger äls •selbst i.e Juden sind, 4ber auch .  wir 

habezi so ne 	in .den Zeltentiefster Not 111 besten unse r e • 
Sendung gegenüber der Welt erkannt und erfüllt, Krise es . wi.adei 
eto werden 1 Und m5ge -  unser christliches Verst - ndnis fttr das tolk 
der Juden uns Gott gnädig wehen )  dass Er auch unsere Bahnän zum 
Heile lenke 

Linus Bcpp t  

5. 2In muknplicibus n , 
len lästina -Enoykli'so rn pst Plus XII. 

vom e4.0kt.1948• 
“Unter den vielen sorgen )  die in dieser Zilt.del Sdrtantb Latz 

Menschheit so entscheiienden Zeit Unser Pt ■ntifilcat -  bieäng-  en )  be .- 
drückt uns die des in Palästina wtitenden Krieges idbedonderer 
Weise. 

Llten ernstes gestehen Wir, Ehrwürdige Britder , dass kein Breie-
nie )  sei es erfreulich oder schmerzlich, Unsere tief,: Beieimmer- 
riis so offenbaren lenn, als der r1adanke, dass in dem lande, in 
dem Jesus Christus sein Blut zur Erlösung des ganzen liensehen-
gegehlechtes vergossen hat, nach weiterhin das Blut von Brüdern 
vergossen wirdi dess sich dort, vio erstrals die Engelsbotschaft 
vom Frieden zur mitternächtli&..z:n Stunde erklang, die Völker . 

 gegenseitig belcumpfen, und &iss das- Maid der. Armen und der, 



dar Betroffenen wächst anı ZU vielen TMaysen-
äden die AÄusgenliesenen und Flüchtlinge ern <  n ihrer. d  uf der

nAach BnOot enNn,.
a die Nachrichten, die äglich über 2rstorungen

Schäden Üan den Kirchen und Yohltätigkeitsinstituten 1n der
der & Staätten erhalten, sondern auch Adie Yurcht dass di1ie
z}  88n Stätten ge ibst die ur die Geburt Leben und den
Tod deas lousers geheiligt wurden das gleiche Schicksal en
könnten, vergrössert Unseren Schmerz,
_”n TYass angesichts dieser IE'59, die die noch g8X 53

sich Zu bergen scheint, Unseresn Schmerz UunNt8=
tig Harze sSschlilummern liessen, sondern rmach Ma gsgabe Unserer
Macht eingesetz haben, einen Au AGg s diessar Wirı-
nıs ZU das betonen, Ehrwühndge: Brüder, halte ich
überflüssig, e

K der Feizgdseligkeiten ei Delegation arabi-=
8cNeEeT Würnhaben, ist Euch Ihnen g-
genüber ha Nnseyre OTg des Priedens in ie=
e geäussert und natten e Versuch, ZU Gewa  tigkeiten 81
cen, kla und s5ve  ndlich varurteilt e Nn Wa friede,

könne 3 au hrheit und Ge  es  i „ 5.L53%TE  n
w| dort könne herrschen, gg  ige sch£tung VOor d=n Rech-
ten und nge Stammte Überlieferungen, wWie besordears Ädie en-
hafte Erfüllung der vYonNn beiden Seiten el  g Ng Verpflichtun-
gean ge  e werden, chdem 6 äder Krieg seinen nfang g NoMMeN
b Wn1i6 S} Nnser äpostolisches M über den

Str  en stehen, erfordert »‚ RNahr  - Unseserer Mög-
iLichkeiten tür die Gerechtigkeit und den Frieden JlJästina
die ı oOhtung und den Schutz der AStätten 8  % Änge -
Sichts der osen nge  en ferufe, die täglich A
langten, haben Wir gleichzeitig den unglückli  n Öpfern des KyY 18 =

863, 30weit e möglich wWÄär nse angedeihen KRIche N Unse -
e  vg Vertretern laästina anon Agypten naben 1fs-

ZUTZ Verfügung gestelilit und haben die Gläubigen AÄCTYT Anderen
Nationen aufgefordert das gleiche ZU $un,

Sohrecken der Betroffenen täglich -wächst, während zu vielen Tausen-. 	• 
den die %Ausgewiesenen und Flüchtlinge. fern von ihrex_ Heia.; t uf der 

• • 	 • 

Suche nach Poet und sicherer Zukunft umherirren. . 	. • 	. 
Nicht allein die echrichten, die Wir tilglieh tibpr Zerst9rungen 

und Schäden an den Kirchen und Wohltätigkeitsinstituten in .der Nähe 
der Heiligen Stätten erhalten, sondern 9uch die Furcht, dass die 
Heiligen, Stätten selbst - die durch die Geburt, er»: Leben und. den 

Tod des ex4psers üheiligt wurden - das gleiche Schicksal .erleiden 
könnten e eierEgiesert."Unseren.Schmerz. • .   

Dass zja.r ange. sichts dieser leg f3, die • giir die *Zukunft noch grös- 
seres 'Unheil in sich zu bergen scheint, Unseren Schmerz nicht untä-
tig im Harzen schlumniern liessen, sondern Uns nech essgabe Unserer 

	

oht eifrigst 	eingesgtzt haben, einen .  iituezeg aus. dieser Wirr- 
nis zu we,i3en, -das zu betonen, Ehrwilkee.gga Brüder, leite ich für 
überflüssig, 

mass Wir vor Beginn der Pei4d.seligkelten eine Del .segatioil azab-i-
scher hürdenträger empfangen haben, Ist. Euch ja belonnt. Ihnen ge-
genüber ketten Wir Unsere Besorgnis wegen des Prielerla in Palästi- 

na geäussert ünd heiten jeden Versubh, zu Gewalttätigkeiten zu schrei-
ten, klar und unmissverständlich verurteilt. tenn wahrer ieiede, so 
betonten Wir ‚könne nur aus Waleheit und Gereciitig#eit ,..curetehen; 

nur dort könne ex herrschen,. wp gegenseitige Ächtung vor Uh Rech-
ten uncl. angestammten überlieferutegn e, wie besonders die geleifesen-

hafte Ertillaung der .von beiden: Seiten eingegangenen-Verpflichtun-
gen gepflegt werden. Nachdem nun der -Krieg seineni.nfang .genommen 
hat, heben Wir Uns - wie es ja Unser i.postolisehes sinnt, teer den 
streitenden Parteien zu stehen, erfordert - im lielumn Ungrerer Mög-
lichkeiten für die Gerechtigkiit und den Frieden in Pallistle, 112 
die *Achtung und den Schutz der Heiligen Stätten eingesetzt. Arge• 
sichte der whilosen dringenden Hilferufe t  die telglioh zu uns Be~ 

langten, Isben Wir gleichzeitig den unglitoklichen Opfern des Krie 

ges, soweit es möglich war, Unsere Hilfe angedeihen lassen. Unse-
ren Vertretern in l lästire 3 -  Litanon und.  gypten hoben 	Hilfs- 

mittel zur Verfügung gestellt und haben die gläubigen der anderen 
Nationen aufgefor.dert, das sie lohe zu tun. 



Überzeugt 3edocHh, duı2 menschiinahe Ararte allein ZUTr

Ner sachwiaErFri5e, unz Ver‘.»f.21i ten  ‚x  C La UNZU.A  L  _ d- en
Wır ım Gebete „Arsten des rTiecedens”" Unsere U gZeNOMMEN,
in 3erer jJüngst ers:h2.enenen Enzyklıika “Auspicia qua WÜUNSCN-  HH
Can Air, ir HNederholen 1Gr noechzmals., Fhrwirdige Yrüter,
die ur  ”  eYr Hirtsnsorge anv  Üra läubigen 301llen vereint mit
ällerseligsten UnNsfrau Nar  -  yazı inständigst beten,y daß S3123 i1ıe ag
än 23 wieder heruhige uın  f Aä67rt intrae Friesede da°xehre.

ALY Wi388N, Aa Unser AR A% vergeblich geWwSIsEN ist,; WSNn=-
rend llil' LEF vere1int mit aliıen hnristglä gen auf rden, du  ”  ch
Gebet at ür den Friıeden in ralästina verwendeten, nNtg1NgE
icht Unserer Aufmerksaxzkeit%, aß sırch zugleich bpehkherzte

enschen 8Nnne Furch VOT JEa w
o vn und anren ür ds3 gleiche ANLL1eG-

en eingesetzt haben« Ehnen gel 2391 liıeger Stelle Unsere AnNnerkKennung
nser Darnk gesagt.

e} 3Jedach Adas3 dauern des3 Kenflikses ıe die da  ”  unahnze P M scher
und materieiler Verwüstungen veranlassen. Uns , Uns f3 VvYE Aufforderung

wiederholen« 1r hoffen, daß 31 von Zuch A Ehrwürdige 5  -  ”  üder,
C  _- n Aere <ı  stenne willig aufgenenzien w1ı  d

Wır kere1its am vVveETZEUNgENEN Juni den W@its  edern Q& Hei-
ige Kaelleziums pelı AÄe7r DarlvCn  T Unserer Zesorgnis der aı
stinaangslegenneit IQ9£ COn y AL nich daß die hristli-
CeNne yveit EBSRENADENL den Ereignissen 1m e  igen Lan alei  &

untät ig B3}3eiber KöNNTEe, wS nr end von Milizen verwustet
V“n RaAmcen zerstcrt Wird.e Ssie mıi t.lefer Ehrfurcht und
mı® inniger Liebe an diesen Lande. un  E1  ch sche1int Uns aher,
aß jene eı  e Statten, W1ie eso  ers das Grab Christi, 31NN->
loöser Verwüstung anneimfuilen könnten,.

1P3« vertrauen fezt, da Gebete, dıe diıesem Anliegen
Gott Äem Aaraherzlzen und htigen emrorsteige2n, oOW 1e€e dÜ1e

Anstrengsungen i  al  S e schen bewirken, da Aı 1e Männer, ‚die
das Schlierecksal der VCOlker leiten, en  en und wenlger ScChwie-
igen Heg A  E  inden, uun lästina Alr Gerechtigkeit und aern Frieden
wıeder herzustellen,. SC @Zg  . in verninftiger 233aM,  enarb  eit aller
daran Interssslierten eins Oräüänuns ESSh  2n werden, C 1e un ter aliı=-

nehmbsren turellen v‚  .. sozialen Beiingung® beiden Seiter .{  ’n
ene  e im Öffantlichen und yrivaten en wie el HSR wah
TT Befriedigung gewährleistet,.

überzeugt jedoch, da 3 menschlizehe Kräfte allein zur iseilegurig 
einer so schwierigen und ver.O.ckel.ten Lage unzigIäisig sind,. haten 
Wir Im ebete zu Itr.,Irsten des Pri0.dene :Ungere Zufluert genommen. 
In Unserer ringst ersznierzenen izyiI st.kusptgia .  aedam" wünsch-
ten 	und litv wiederholen ea htor noehrnalz .e  Z.hrmittrdige BrUcler, 
die Eurer IUratensorge anvertrauten nligbigen gegen 1,rireint mit der 
ltnerseligsten Jungfri •au ;Jazita instäncilegt beaten t  daß 	die Lage. 
in Ialästinet wier heruhiße 'und. avrt Eintracht unci Friede einkehre. 

;Iir wisgen; daß Unser Äpp!"11 nicht,VergeN.ich gewesen ist. eh-
rend dir trns, vereint mit allen Zhristglitubigen auf :Erden, durch 
Gebet uncl Tat fttr den 	 Pallistina verwendeten, entging es 
nicht Unserer 4itufgerksamkeit, da13 sich zugleich viele beherzte 
Menschen ohne Furcht vor Opfern und Gefahren für das gleiche itnlie-
gen eingesetzt haben« Ih4en sei an diese.t Satelle Unsere . A..n.ericennuaig 
und. Unser Dank gesagt. 

Jedoch das Andauern des Kenn.J.kat. es wie. die Zunahme moralischer 
und materieller Verwüstungen veranlassen. Uns, Unsere Aufford e rung ,• 
zu wierlerholen,- 	hoffen e .daß sie von Euch *  Ehrwürdige Bi‘lider, 
wie •nn der geiamten Christenheit willig aufgenematen wird. 

Wie wir bereits am vergangenen 2. Juni, den iintgliedern des Hei-
ligen Kmliegtaras bei der Darlegung Unserer Besorgnis izi der PaI 
stinaangelegenhel,t sagten, glaubten 'dir nicht, daß d.4 christli-
che preit gegenliber den Ereignissen im Heiligen .  Land gleichgtatig 
und untätig bleiben- kennte,. whrend. es von Milize4,verwasatei und 
vrn. Bnraben zerstört wird. Hängt sie' ja mit. tiefer EhrfUrcht und 
mit inniger Liebe an diesem :Lande, Uhglaublieh .scheint es .Uns aber, 
laß jene Heiligen, Stätteal t . wie besonders .  das grab.. Christi sinn-
108er Verwüstung anheimfallen kannten. 

dir vertrauet. fest, daß .  die G e bete, die in diesem Anliegen 
zu Gott lern Barmherzi6en und .1.11mäc,hatigen emporsteigen, sowie die 
Azistren&ungen, 30 vieler iZenschen be.  wirkeni.daß die Männer, idie 
das Schicksal der- Völker leiten,. einen gangbaren und weniger• sehwie-
rigen Weg finden, um in Palästina die Gerechtigkeit und den Frieden 
wieder herzustellen. So kurz. in veril'inftiger Zusammenarbeit aller 
daran Interessierten eine Ordnung geschaffen werden, 'die unter an-
nehmbaren kulturellen wie 'sozialen Bedingungen beiden Seil;en 
cherheit im öffentlichen und privaten Leben wie einer .aeg zu wah-
rer 13efriedigun.g gewährleistet. 



n

o  E YK  30 satnen Wır eı fTestcsgs Vertrauuen darauf; B al 5it  +  an LL

„nstrengungen vieler edler v  I  ernschın aus denen die dochschätzung
alliler die Heilige StE5ttie TYTS1IC  ı1CcC ist bei denen en, die
in dieser ® schwerwliecven  en Anglegenheit eın maßgebliches WOrt

3  9 haben, dieÜberr erstarken lasze,JerusaIiem und ge  ne
ebung,die mı© SO zı.elen Erinherungen das heven Sterben
des Erlösers  H{{ verbunden sind,rechtlich gesetzlich ü interna-
SionNnalısieren, Dies scheint Uns angesichts der gegenwärtigen Umstände
für die e  ge SGCGötten der Trksams geeignetste Schutz.So
1s8% au  43° der £freie Zugang 7 r  en el  E Ststten wiıe die Treiheit
des ;  tes Qcie Ächtung VO den Gepflogenheiten UJberlieferun-
gen der xe  N durch ein internationales kechtsstatut

a\grielilien»
bald wieder der ommen, 41 dem es den enscnhnen 4}

möglich ist, allfahrten die e  gen Stätten aufzusuchen, un

dort bei den 3  enkmalen der Christi, der FÜr das Heil der
Rrüder starb,reichlichen 1Tos Yraft c  P bei den
Denimalen d t++1  ıie  e , der alle Menschen D  ch 111e
&U iıhrer Differenzenreidlich zusammenleben nnene.

diıesem ertrauen erteilen {r Buch ‚Ehrwürdige rüder,KEuren
GLZ&UuPigen und ll  w  n,die Unseren Appell Vo  s Herzen aufnehmen der
Krafift des Ottlichen Reistandes üund alis Unterpfand Unsere WOoN1l1.—
WOL  lens den Apostolischen egen.

ın Der Ükerblick, 13.11 46 S.9/J-
1lLästina eute,

in vortrag von EFErofessor c es,veranstaltet VOonNn
der Christlich-jüdischen Arbeitsgemeinschaft 1n Freiburg 3 eB

Freiburg ar 3e1% einı Ze1it er tille ‚  S
ekhristliec —-3jüdische rheitsgemeinscha2ft, eren Ziel es ist, die
IC bleme des judentums gtudieren,das gegenseitige Verständ-
n1ıs zwıscnhnen TYTiıisSCen en zı U f lern antiseniıtiscnen
endenzen auZklärung entgegenzuarbeite=:.!e reiburger
christlich-jüäiische Arbeits:zemeinschaft trat kxüurzlich
sten Na VOT eine grössere fifentlichkeit mit eiınem Vorirag
VOon Professor n Ka es,Karlsruhe, der 3in den 1934
bis 1948 Palästina gelebt hat. Bei dieser eranstaltung
gEte err VONn DHrentano vonm der Eadischen Staatsxanzle üdie
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Ebsnso setzen wir ein festes Ve .rtrau4h da div4 	Bitteh un(1 
-.nstrengungen so vieler edler E.enschL.n - aus denen die Hochs chätzung 
aller für die Heilige Stätte ersichtlich ist bei denen allen, die 
in dieser so . schwerwiefencleri .Änglege/iilelt ein maiebliches Wort 
zu sagen -haben, die überZeugung erstarken laszze l Jerusareä und de.ne 
Umgebung,die mit' so 	Erinheru4en .1A1 dds Leben und Sterben 
dis Erlösers verliunden sind e rechtlich und gesetzlich zu interh 
tionalisieren. Dieb scheirit Uns angesichts der gegenwärtiäen Um st .ä.nde 
für die Heiligen Stiitten*dei. wirksaaiste und geeignetäteSChdtz.So 
ist auch der frei& Zugiang zu den Heiligen Stätten wie die 'Freiheit , 	- 	• 
des 7;:ultes und die Achtung vor den Gepflogenheiten und Überlieferun- 
gen der Religion durch ein internationales' Rechtsstatut sicherzu- 

• •1 
stellen. 

Wöge bald wied4r der Tag kommen, an dem es deanaschen von neuem 
möglich ist, in Wallfahrten die Heiligen Stätten äufzusuchen, um 

dort bei den )‚eninalen der Liebe ghristi; der für das Heil der 

Brüder starb e reichlichen Trbit und Kraft zu scliöpfen, tei den 
Denkmalen der Liebe, in der alle llinschen und Nationen 
gupg ihrer Differenzenlreidlich gusämmenleben ktnneh. 

In diesem Vertrauen ei.teileh Uir Euch,Ehrwilieige Brüder t uren 
tU 	und nlion l die Unperen 	 Herze -12 aufnehmen,in der 

Kraft des göttlichen Beistandes una als Unterpfand Unsere3 Wohl-
wollens den Apostolischen Segen.." 

in: Der ülm- erbiick, 3 (13.11.1948) Nr.46 1 8.9,716.) 

6. Palästina heute. 
	Ir 	 

Bin Vortrag von PrQfessor Melejiüme r veranstaltet von 
der Chrlätlich-jüdischen Arbeltsgemeinschaft in Freiburg I.Br. 

In Freiburg arbeitet seit einiger Zeit in aller Stille eine 
christlich -jüdische Arleitsgemeinscha±t,deren Ziel es ist, die 
lrübleme , des Judentums zu studieren,das gegenseitige Verständ-
nis zwischen Christen und Juden Lu fthelern und antisemitischen 
Tendenzen durch Atifklärung exiigegehzuarbeite.Ple Freiburger 
christlich-jüdische Arbeitsgemeinschaft.trät kürzlich zum er-
sten Mal vor einegrössere Öffentlichkeit mit einem.Vortrag 
von Professor Heinz Zappesjärlsruhe,der in den Jahren 1934 
bis 1948 in Palästina gelebt hat. Bei. dieser Veranstaltung 
legte Herr . von Brentano von der Badischen .Staatskanzlei die 


